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Deutſcher Reichstag. 
31. Sitzung vom 12. Januar. 

Bräfdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
*. 17 Uhr. 0 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Schelling, 
und Andere. 

Tagesordnung: 

5 Gegenſtand iſt de Berarbung des 
Antrages der Abgg. Dr. Hg, Dr. Baumbach 
Dr. Blum wegen Ausführung des § 120 Abſaßtz 3 
des Geſetzes vom 17. Juli 1878, betreffend die 
Abänderung der Gewerbesrdnung, in Betreff der 
ever t. durch den Bandesrath zu thunlichſter Sicher⸗ 
heit gegen Gefahr für Leben und Gejundhet der 
Arbeiter zu erlaſſenden Vorſcheiften. 

Der Antrag lautet: 

„Der Reichstag wolle beſchlleßen: den Heim 
Reichs kau zler zu eiſuchen, dahin zu wirken, datz die⸗ 
jenigen Vorſchrift en daldigſt eelaſſen werden, welche 
nach § 120 Abſatz 3 des Geſetzes vom 17. Jalt 
1878, betreffend die Abänderung ber Gewerbeord⸗ 
nung, zu thunlichſter Sicherheit gegen Gefahr für 
Leben und Geſundheit der Al belter, durch Beſchluß 
des Bundesraths erlaſſen werben können.“ 

Abg. Dr. Hirfch begründet den Antrag, in⸗ 
dem er beſonders betont, daß feit Erlaß der Ge⸗ 
werbeorbnung bereits 4% Jahr verfloſſen und noch 
nicht ein Buchſtabe der jo hochwichtigen Beſummung 
des $ 120 ausgeführt ji. Die Erfahrangen der 
letzten Jahre hätten keinen Grund für dieſe Unter- 
laſſang ergeben, vielmehr konſtatlrten die amtlichen 
Erhebungen über die ſtattgehabten Unglücksfälle die 
Schwere des Noihſtandes. Die durch die Unglüde- 
fälle herbeigeführte Belaſtung der Reichskaſſe belauſe 


ſich auf ca. 16½ Millionen Mark, wenn alſo durch 


die zu treffenden Maßregeln nur der vierte Theil 
der Unglücksfälle verhütet werden lösnte, jo würden 
dadurch jährlich über 4 Millionen geſpart werden 
und ſet es daher tief bedauerlich, daß der Bundes⸗ 
rath von ber tom ertheilten Vollmacht noch leinen 
Gebrauch gemacht habe. Redner beruft ſich zum 
Beweiſe der Möglichkeit des Exlaſſes allgemeiner Be⸗ 
ſtimmungen für Sicherheitsma regeln auf England 
und bie dortige Gesetzgebung, ſührt aus, daß da⸗ 
ſelbſt alle möglichen Rückſichten gewährt würden und 
bezeichnet den Einwand, daß durch ſolche allgemeine 
Beſtimmungen vitale Jattreſſen der Induſtrie verletzt 
werden könnten, als unbegründet, well dem Bun⸗ 
desrath überlaſſen je, Ausnahmebeſtimmungen zu 
teiffev. Bei aller Rückſicht auf das Proſperriren 
der Industrie müſſe doch die höchſte Rückſicht auf 
die Thätigkeit der Meaſchen genommen werden, denn 
erſte Anknabe einer zivilificten Geſellſchaft ſel der 
Schutz der perſönlichen Sicherheit der Menſchen. 
Redner appelirt ſchlleßlich am die Humanttät und 
das Rechtsgefühl aller Parteien, durch Ann ahm: 
feines Antrages dem Nothſtande abzuhelfen. (Beifall.) 
Der Bundes kommiſſar Geh. Rath Lohmann 

legt den Gang und Stand der Verhandlungen dar, 
welche über die Aueſührung des 6 120 Rattgefun- 
den haben um dadurch nachzuweisen, daß es der 
Annahme dee“ Antrags nicht bedürfe, er vuwe ſt 
darauf, daß die peeußiſche Regierung einen Entwurf 
ausgearbeltt “: und dem Bundteralh vorgelegt habe, 


daß dieſer Entwurf veröffentlicht worden, in der 


Breffe ab er eine en gegenkommende Aufnahme nicht 


gefunden: habe. Wellere Schritte zur Ausführung 


des Paragraphen könnten nicht vorgenommen wer. 
dera, bevor über das Schickſal des Unfallgeſetzes ent- 
ſchieden ſel. 

Abg. Stolle (Sozlaldemoltat) findet, daß 
die Reglerung das Wohl und Gedeihen der Arbeit ⸗ 
geber höher ſtel, ois das der Arbeilnehmer, und 
daß ſie die Schwierigkeit der Materie überſchäßzt. 
Das Haſtpflichtgeſez, auf welches zum Troſte hinge 
wieſen worden, ſet gänzlich ungeeignet, es habe das 
Uebel uur verſchlimmert. Redner bittet, ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Unfallverſiche ungsgeſttz dem Antrage 
Hirſch- Baumbach zuzuftimmen. 

Abg. Ebert ⸗Sachſen (frelkonſervallv) ſteht 
dem Antrage ſympathiſch gegenüber, wird aber, 
weil er ihn für inopportan hält, gegen denſelben 
ſtimmen. 

Der Antrag wird nach einem kurzen Schluß ⸗ 
wort des Mitantragſtellers Dr. Blum (nat. -lib.) 
faſt einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des kon⸗ 
ſervativen Abgeordneten Graf Behr-Negen- 
dank auf Belegung der Schlemmkreide mit einem 
Zollſatz von 1 Mark. 

Graf Behr Negendank ſchildert die 
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Lage der Schlemmkreide Induſnie in Pommern als elnen ſehr entſchledenen Widirſpruch bei Herrn 
eine ſehr traurige und hofft auf die Annahme ſei⸗Frledensburg, während Graf Schulen 
nes Antrages, da ſonſt der Ruin für dieſe Indu⸗ burg Beeten dorf bemerkt, durch unſere Zelt 
drie unausbleiblich fei. gebe ein Zug noch korporattver Zuſammenfaſſung. 
Abg. Hermes (Fortſchritt) hofft ebenſo be- nach Eiſetzung des römiſchen durch das gute alte 
ſtimwt auf die Ablehnung des Antrags. Wenn deutſche Recht. 
Kalsmitäten entſtanden feien, fo jet daran nur die Mialſter Dr. Lucius erſucht dringend um 
Uessrpronnttion ſchuld, die im letzten Jahre eiwa Wlederherſtellung der Regſerungsvorlage, die völlig 
340,000 Zentate betrug und die eine ſtarke Preis⸗ ausreſche, um zen Bedürfaiſſen der Landwirthſchaft 
herabſitzung zu: Folge haben mußte. Die flanti- zu gerügen. Die Höferolle habe ſich bewährt 
naviſche Kreide könne mit derjenigen von der Inſel überall, wo ſie in Geltung ſei; wes halb alſo 
Rügen den Vergleich nicht aushalten, auch ſtelle fie ſolle fie in Brandenburg nicht gleichfalls gut wirken 
fig für den inläsdiſchen Konſumenten theurer. Tönnen ? 
Dennoch könne unſere Tapuenfabrikat on die Kreid . Herr ©. Patow verneint die Bedürfniß⸗ 
aus Schweden nicht entbehren und fie werde auch frage abehaupt, will aber doch für die Reglerungs⸗ 
durch den Zoll ſich von deren Bezug nicht abhalten voilage ſtimmtu. N 
laſſen. Graf Brühl wnadert ſich, daß das Be⸗ 
Staatsſekertär Burchard erllärt, daß dem dücfniß beſtettten werde, und bittet um Annahme 
Antrage handels pollſche Bedenken entgegenſtänden. der Kommtillons Beſchlüſſe im Interiſſe der Er 
Deniſchland müſſt die abgeſchloſſenes Verträge loyal haltung von Sitte und Wohlſtand des Kleingrund⸗ 
ausführen. Die Regierung werde aber die Sache | bejiprs 
im Auge behalten. Damit iſt die Disluſſton geſchloſſen und der 
Abg. Dr. Windthorſt erllärt ſich für kom- 5 1 der Vorlage wird in namentlicher Abſtimmung 
miſſariſche Berathung, Abg. Dr. Fohre iſt gegen mit 63 gegen 53 Stimmen in der Faſſung der 
den Antrag. Rommiſſlonsbeſchlüſſe angenommen, desgleichen nach 
Dann wird die erſte Leſung geſchloſſen und unerheblicher Debatte der Reſt des Geſetzes. 
der Vorſchlag auf kommiſſariſche Berathung ab- Das Haus genehmigt ſodann noch eine von 
gelehnt. der Kommiſſton vorgeſchlagene Reſolutſon des In⸗ 
Nach kurzer Spezialdebatte wird darauf der halts, daß das ſoeben beſchloſſene Geſetz auch auf 
Antrag Behr abgelehnt. die Altmark, d. h. die vier rördlichen Kreiſe der 
III. Erſte Beralhung des Antrages Koch und Provinz Sachſen, ausgedehnt werden möge. 
Genoſſen auf Abänderung des Zolltarifs: Stoffe, Nach kurzer Berathung, an der ſich nur die 
aus denen Salz gewonnen wird, aus der Poſition hannoverſchen Mitglieder Meyer (Celle) und Struck⸗ 
„Salz“ zu entfernen. mann betheiligen, nimmt das Haus zum Schluß 
Der Antrag geht an die Budgetlommiſſion. noch den Geſetzentwurf betreffend die Kirchenverfaſ⸗ 
Dann vertagt ſich das Haus. fung der evangeliſch-reformirten Kirche der Provinz 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 2 Uhr. Hannover an. s 
Tages ordnung: Au träge. Schluß 3 / Uhr. 


Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 12 uhr. 
Landtags⸗Verhandlungen. Deutfchlaud. 
Herrenhaus. Berlin, 12. Januar. Das Beſinden des 


Staatsmintſters v. Bötticher beſſert ſich in erfren- 
licher Welſe. Der am Sonatag durch den Prof. 
von Bergmann mit ſehr gutem Erfolge vollzogenen 
Operation eines Abſciſſes iſt, der „Poſt“ zufolge, 
am Mittwoch mit gleichen Erfolge eine feine Nach⸗ 
operation gefolgt. Fährt die Beſſerung in der bis⸗ 
herigen Weiſe fort, jo dürfte die gänzliche Wieder⸗ 
herſtellung des Mis iſters in nicht zu langer Zeit zu 
erwarten ſein. 

— Nachdem der Kaiſer die Genehmigung er 
theilt hat, daß vie Hiefige Künſtlerſchaft das von ihr 
für das kronpriozliche Paar zum Heft der ſilbernen 
Hochzeit beſtimwte Weihegeſchenk während der ofſt⸗ 
ziellen Hoffeſtlichleiten im kön'glichen Schloß durch 
eine Deputaſton ia koſtümirtem Aufzuge übtzeelche, 
iR eine beſondere Veranſtaltung feitens der Küaſtler 
als geſichert zu betrachten. Es iſt biejer zur Kennt 
nitz der Betheiligten gebrachte Ealſchluß des Kaiſers 
um jo erfreulicher, als daduich ein gewiſſer Erſatz 
geſchaffen worden iR für das urſprünglich beabſich⸗ 
tigte, großartig gedachte Künftlerfift, welches bekannt⸗ 
lich in den Räumen des Wintergartens gefetert wer 
den jolte. In den Wünſcheu des Kaljers würde 
es am meiſten gelegen haben, das ganze urſprüng⸗ 
lich geplante Programm dieſcs Feſtes bel Hofe durch⸗ 
geführt zu ſehen. 

— Das in Trier ſtehende Jnfauterit⸗Regiment 
Nr. 130 fol nach einer Mittheilung der „K. Z.“ 
im Monat März nach Metz, eln in Meß garnſſo⸗ 
nirendes Jufanterle-Regiment dafür an die Oſtgrenze 
des Reichs verſetzt werden. 

— Wie verlautet, wird dem Kontre-Admlral von 
Wickede auch in dieſem Jahre er Befehl über das 
deutſche Panzerübungsgeſchwade welches nach dıfi- 
nitiver Jeſtſtellung aus den Panzerfregatten „Kaiſer“, 
„Friedrich Karl“, „Deutſchland“, „Kronprinz“ und 
dem Avlſo „Grille“ beſtehen ſoll, übertragen werden. 

— An hervorragender Stelle ſchreibt die „N. 
A. 3.“: Die „Pall Mall Gazette“, welche gute 
ultramontant und polniſche Verbindungen hat, mel⸗ 
det, daß „ein Handſchreiben des deutſchen Kalſers 
an den Papſt im Batikan eingetroffen if.“ Dieſe 
Nechricht iſt richig; wie wir hören, iſt in dem 
Schreiben die Antwort enthalten auf ein von dem 
Papſte im vorigen Monat an den Kaifer gerichtetes 
Handſchrelben. 


4. Sitzung vom 12. Januar. 

Am Regierungetiſche: Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten Dr. Lucins, Juſtiz- 
miniſter Dr. Friedberg, Miniſtertaldirektor Barkhauſen, 
Kommiſſarlen Geh. Räthe Sterneberg, Droop, Dr. 
Michelly u A. 

Der Präſident Herzog von Ratibor 
eröffnet die Sitzung um 12¼ Uhr. 

Die Vereidigung des auf Präſentation des 
Grafenverbandes der Provinz Weſtfalen in das Haus 
berufenen Grafen v. Merveldt erfolgt in der 
üblichen Wiiſe. 

Darauf wird in die Spezlaldiskuſſton des Ent 
wife einer Landgüterorduung für die Provinz 
Brandenburg eingetreten. 

Der Präſtdent ſtellt zunächſt die 88 1 und 2 
der Kommiſſione beſchlüſſe zur Diskuſſion, welche an 
die Stelle der 88 1—9 der Vorlage treten ſollen 
und ſtatt dis Inſtunts der Höftrolle im Falle der 
Jutiſtaterbfolge obligatorlſch das Anerbenrecht ein⸗ 
führen, d. i. die Uebertragung des ungethellten 
Landgutes an einen Erben für eine ermäßigte 
Taxe und unter Abfindung der übrigen Erbberech 
tigten. 

Nachdem der Referent, Herr v. Winter ⸗ 
ſeld-Menkin, nochmals für die Kommiſſtons⸗ 
Beichlüße eingetreten, wird die eigentliche Debatte er- 
öffne, in welcher ſich Her v. Landaberg 
gleichfaus als Freund der weitergehenden Faſſung 
der Kommiſſton bekennt und die urſprüngliche Re⸗ 
slerungevorlage bekämpft, well fie die Kontinuität 
des bäuerlichen Befipftandes nicht genügend ſichern 
und ein Recht ſchaffe, welches unbenutzt bleiben 
werde, well es nicht unter Zwang, ſondern in das 
freie Belieben der Bauerhofsbeſſher geſtellt jei. 

Herr Adams iſt für die Reglerunge vorlage. 
Der Privatautonomie müſſe ein gewiſſer Spielraum 
gelaſſen werden und das geſchehe durch den Ent⸗ 
wurf des Minifters Luclus, indem das geſeßliche 
Anerbenrecht nicht zwargewetſe etablirt werde. 

Für die Kommiſſtons-Beſchlüſſe teitt ſodann 
Graf Arnim Bolten burg eln. Nah fei- 
ner Anſicht iſt durch dieſelbe der Standpunkt der 
branden burgiſchen Landbevölkerung viel beſſer als 
durch die Höfcrolle, welche von der Regierung vor⸗ 
geſchlagen iſt gewahrt. Die moderne Geſetzgebung 
habe mit Richt ſchon jo viel Mißtrauen hervor⸗ Ausland. | 
gerufen, daß man den Bauern mit dieſem fre den Paris, 12. Januar. (8 Tabl.) Bei Ab⸗ 
Import nicht kommen dürfe. Der Redner findet fahrt des Separatzuges, welcher Gambeitas Leicht 


Irſetate: Die Ageſpaliene Berttgelie 15 Blenalge. 
Redaktion, Dru und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 
Stetti Kirchplatz Nr. 3. 


nach Nizza bringt, fand keinerlei Manif:ſtation ſtatk. 
Fünf Wagen hatten die Kränze vom Pere Lachalſe 
an den Bahnhof geführt; dort wurden die bedeu⸗ 
tendſten aus geſucht, zwei krikolore Fahnen wurden 
hinzugefügt, die eine vom Verein der Handlungs⸗ 
reiſenden, die andere, ſchwarz umflorte, von der 
Geſellſchaft der Elſaß⸗Lothringer in Paris geſpendet. 
Vor Abgang des Zuges erſchienen auch mehrere 
Freimaurer-Delegallonen, darunter die der Elſaſſer. 
Um 91/, Uhr ertönte das Signal und der Zug 


ſetzie ſich gleich darauf in Bewegung. Die Per⸗ 
ſonen, wilche derſelbe enthält, habe ich Ihnen be⸗ 


reits witgethellt. Das Lelchenbegängniß in Nizza 
findet morgen, Sonnabend, ſtatt; daſſelbe wird ſich 
zu einer großartigen Demonſtration geſtalten. Alle 
Behörden und zahlreiche Vereine haben korporative 
Theils ame beſchloſſen, die Schulen werden ge- 
ſchloſſen; von allen Stiten ſtrömen Fremde herbel, 
das Mitielmeer-Evolutlonsgeſchwader wird ſich vor 
dem Hafen aufſtellen und Trauerſalven abgeben. 
Bor dem Bahnhof wird der Sarg vor Beginn des 
Leſchenzuges (if inen prachtvollen Katafalk auf⸗ 
geſtellt werden, desgleichen nach Beendigung des 
Zuges auf dem Friedhof, da ein neues Grad her⸗ 
geftelt werden muß, nachdem das der Familie 
Gambetta ſich zu klein für den pomphaften Sarg 
trwieſen hat. 


Provinzielles. 

Stettin, 13. Januar. Wegen Bierfäl- 
ſchung aus $ 10 des Nahrungsmittelgeſetzee vom 
14. Mat 1879 if nach einem Urthell des Reichs⸗ 
gerichts, 3. Strafſenats, vom 20. November v. J., 
ein Bierbrauer zu befirafen, welcher zu feinem nor⸗ 
mal bereiteten und vertriebenen Biere einen zur nor⸗ 
malen Blerbertllung nicht gehörigen Stoff (3. B. 
Süßholz) zuſetzt, um das Bier den Abnehmern als 
malzreicher erſcheintn zu laſſen, als es in Wirklich ⸗ 
leit iſt, auch wenn das Bier durch den Zuſatz nicht 
verſchlechlert, ſondern im Gegentheil geſchmackvoller 
gemacht wird und der Brauer datei nicht in ge- 
wiunſüchtiger Abſicht gehandelt hat. 

— Vorgeſtern hat ein Mann nach mehrtäg'- 
ger Auweſenheit unſere Stadt wieder verlaſſen, deſſen 
Lebenslauf ein Roman genannt werden kaun und 


wohl verbient, in weiteren Klelſen bekannt zu wer⸗ 


den. Es iſt dies der Schriftſteller Herr v. Sie⸗ 
rakowekt aus Berlin. Seinem auf einem 11/g- 
jährigen Krankenlager geführten Tagebuche, das im 
„Soldatenfrrund“ vnöffentlicht wurde. entnehmen 
wir Folgendes: v. S. wurde, nachdem er im Kar 
dettenhauſe erzogen war, am 28. Jani 1866 in 
feinem 19. Lebenc jahre bei Münchengrätz an beiden 
Beintu jo ſchwer verwundet, daß er am 20. April 
1867, nachdem er noch verſchledene an und für ſich 
lebensgefährliche Krankheiten, wie Cholera, Nerven 
fiber, Geldſucht, Waſſerſucht, Ruhr und lallen 
Brand, glücklich Uberſtanden, in Beihanien zu Bres⸗ 
lau durch den Geh. Santtätsrath Dr. Methner an 
beiden Beinen ampulirt wurde. Als v. S. bei 
Münchengrätz verwundet wurde, lag er noch über 
12 Standen hüfflos auf dem Schlachtfelde; er 
wurde dann erſt aufgefunden und nach dem Feld ⸗ 
lazareth gebracht. Alls er wohl als der ſchwerſte Verwun⸗ 
deie det ganzen Armee in verſchledenen Lazarethen 
iugebracht hatte, genaß er in Breslau Dank der ihm 
durch die Diakoniffinnen gewordenen ſorgſamen 
Pflege. Auf dem Kranlenbett lernte er, als er im 
Monat Jun 1867 nach entsetzlichen Leiden zum 
eſten Male in die feiſche Luft im Gacten in Be. 
thanlen gebracht wurde, ſeine jehige Frau, eine 
Franzöſin, die als Nekonvaleszentin der Anſtalt auch 
wm erſten Male in's Frele lam, ken aen und ver ⸗ 
hetrathete ſich mit ihr am 3. Jun 1868 im In 
validenhauſe zu Berlia, wo ſein Vater Major und 
Kompagnit-Chef war. Am 1. Jai 1869 ſchenkte 
im feine Frau ein Töchterchen, dei dem Se. Ma⸗ 
jefät der Kalſer und Se. königl. Hoheit der Prinz 
Georg Pathe ſtanden; bei feiner zweiten Tochter 
übernahmen Se. königl. Hoheit Priaz Frledrich Karl 
und bei feiner dritten Tochter General⸗Feldmarſchall 
Graf Moltke und General Feldmarſchall Herwartb 
von Bittenfeld Pathenſtellen. v. S. erfreut ſiich 
feiner ſchweren Verwundung halber der beſonderen 
Gnade Sr. Mojeftät ves Kaiſers, welcher ihm wie⸗ 
derholt Bewelſe feiner allerhöchſten Gnade zu Theil 
werden ließ. Arf beſonderen Wunſch Sr. Maijeflät 
jand Herr v. S. auch als Privatmann Aufnahme 
im königlichen Javalldenhauſe zu Berlin. Sonder 
bar if cs, daß Herr v. S., der ſchon als 14jähri- 
ger Knabe einen Knaben vor dem Ertrinken in ber 
Moſel rettete, auch letzt trotz dem Verlust beider 
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Deine noch ſchwimmen kann und in letzter Zelt 
öſter Wetten, beſonders im offenen Meere, ge⸗ 
wonnen har. Herr v. S. beſchäftigt ſich jetz! 
mit literariſchen, beſonders militäriſchen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlchen Arbeſten und if außerdem ein 
Fabrikant geworden. Allerdings iſt er nicht im 
Beſitz großer Fabrik⸗Etabliſſements, denn er fabrizir 
nur einen Militärlack, den „Koiſerlack“ (Streichlack), 
und die „Katſerpolttur“ (Polirlack), der Dank dem 
Entgegenkommen der Herren Kommanbenre und in 
Anbetracht feiner guten Qualität bei dem weitaus 
größten Theil der deutſchen Armee eingeführt if. 
Auch bei hieſigen Regimentern, beſonders beim Kö⸗ 
nigs⸗Regiment, iſt die Kaiſerpolitur für ſchwarzes 
Lederzeug zur größten Zufriedenheit eingeführt. 

. — Der hieſige Stenographen Verein, der das 
von alben Syſtemen bei Weltem ausgebreiteifte Ste 
nographie⸗Syſtem Gabelsbergers vertritt, eröffnet am 
Dienflag, den 16. Jannar, Abends 81/ Uhr, in 
einem Klaſſenzimmer der Friedrich⸗Wilhrims⸗Schule 
einen neuen Unter ichte kurſus in der Gabelsberger⸗ 
ſchen Stenographie. Vas Honsrar für den ganzen 
Kurſus, der bil wöchentlich 2 Unterrichts ſtunden 
eine Dauer von ca. 10 Wochen haben wird, be⸗ 
trägt 4 Mark incl. Lehrmittel. Anmeldungen find 
zu richten aun die Buchhandlung von Herrn Nagel 
(obere Schulzenſtraße) und an den Vorſitzenden bes 
Vereins, G. v. Elterlein, gr. Wollweberſtr. 66 II., 
werden aber auch bei Beginn des Unterrichtes in 
dem oben erwähnten Lokale entgegengenommen. Iſt 
auch die Gabels bergerſche Stenographie bereits an 
einer großen Anzahl höherer Unterrichtsanſtalten des 
deutſchen Reiches und Oeſterreich⸗Ungarus als fa- 
kultativer Lehrgegenſtand eingeführt (es wurden aus⸗ 
weislich des vom königl. ſtenographiſchen Inſtilut zu 
Dresden für 1883 herausgegebenen Jahrbuches 
1882 in der Gabelsberger'ſchen Stenographie an 
höheren Lehranſtalten 22,033 Schüler gegen 16,533 
im Jahre 1881 unterrichtet, wovon allerdings der 
größte Prozentſatz auf Mittel- und Süddeutſchland 
und Oeſterreich-Ungarn kommt), fo bleibt doch im⸗ 
mer noch jo lange die Hauptthätigkeit für die Wel⸗ 
terverbrettung auf den Schultern der einzelnen Ste ⸗ 
nographenvereine, deren in der Gabilsberger'ſchen 
Schule zur Zeit 379 mit 10,039 ordentlichen 
Mitgliedern exiſtiren, laſten, bis die Stenographie 
an ſämmtlichen höheren Lehranſtalten zum obli⸗ 
gatoriſchen Lehrgegenſtand und nicht zum fa⸗ 
kultattven erhoben worden iſt, eine Zeit, die hoffent⸗ 
lich auch nicht mehr allzu fern ſein wird. Der 
Gabele berger 'ſche Stenographen⸗Vertin zu Stettin 
hat trotz der virhältnißmäßig noch kurzen Zelt ſel⸗ 
nes Beſtehens doch berelts einen derartigen Anf- 
ſchwung genommen, daß er mit Beginn dieſes Jah⸗ 
res zur Herausgabe einer eigenen, in ſtenographiſcher 
Schrift abgefaßte Vireins⸗Zeitung hat ſchreiten 
können. } 

— Der Hauptgewinn der Kölner Dombau- 
Lotterie, 75,000 Mark, ſiel auf Nr. 115486, 
30,000 Mark fielen auf Ne. 304 909, 15,000 
Mark auf Nr. 42,895, 3000 Mark auf Nr. 
45,382, 1500 Mark auf die Nummern 614, 

2766 und 183,202, 600 Mark fielen auf Nr. 
2447, 2522, 20,437, 65,890, 139,034, 
203,963, 208,022, 210,325, 263,943, 291,245. 

— Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, 
nach welchen Poſtkarten mit Antwort ab- 
geſandt werden können, iſt nunmehr, nach einer 
Mittheilung des Reichs poſtamts, auch Groß bri⸗ 
tannien beigetreten. — Das Porto für derartige 
Poſtkarten beträgt 20 Pfennige. 

Der Rechtsanwalt Partenscky zu 
Barth iſt zum Notar im Bezirk des Ober Landes- 
gerichts zu Stettin mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Barth ernannt. 

— Die Vorſtellungen in Schmidt 's Zir- 
kus und Affentheater gewinnen von mor- 
gen (Sonntag) an noch ein beſonderes Intertſſe 
durch das Gaſtſpiel des Thierbändigers Herrn 
Battp, welcher ſich mit ſeinen 5 dreſſirten Löwen, 
einem Leoparden und einer Ulmer Dogge in einem 
doppelten Wagenkäfig probmpiren wird. Da der 
artige Vorführungen in Stettin ſeit langer Zeit nicht 
geweſen find und Herrn Batiy eine beſondere Sicher⸗ 
heit bei Dreſſur der Thiere nachgerühmt wird, läßt 
ſich wohl während des Gaſtſpiels deſſelben ein zahl⸗ 
reicher Beſach erwarten. Auch die von Herrn Schmidt 
vorgeführten Affen, Hunde und Zwergpferde ſind ſo 
gut dreſſirt, daß ein Beſuch des Theaters ſtets unter- 
haltend iſt. 

— Als der Katſcher Sonnenburg vorgeſtern 
Abend in der zehnten Stunde von Stettin nach 
Neu-Torney fuhr, wurde ihm von feinem Wagen 
eine Kiſte, enthaltend Wäſche und Kleidungsſtücke, 
geſtohlen. 

— In vergangener Nacht wurde in Grabow 
bei einem auf der Frankeuſtraße wohnhaften Stadt⸗ 
rath ein Stall erbrochen und daraus ein Hahn und 
8 Hühner geſtohlen. 

— Im September v. J. wurde bei einem 
hieſigen Blerfahrer eine ſehr werthvolle goldene Uhr 
gefunden, die derſelbe reſp. deſſen Bruder für einen 
ſehr mäßigen Preis von einem Unbekannten erwor⸗ 

ben hatte. Die Uhr wurde mit Beſchlag belegt 
und da deren Werth von Sach verſtändigen auf ca. 

600 M. angegeben wurde, wurden ſeitens der hle⸗ 
ſigen Kriminalpolizei Nachforſchungen nach dem 
Eigenthümer derſelben angeſtellt. Zunächſt wurde an 
die virſchiedenen Uhren ⸗Fabriken in Genf, Mailand 
und Neapel geſchrieben, um auf dieſe Weiſe den 
Käufer der Uhr zu ermitteln. Dieſe Recherchen hat⸗ 
ten auch den Erfolg, daß der rechtmäßige Eigen- 
thümer in Düſſeldorf in der Perſon eines Akademi⸗ 
kers ermittelt wurde. Demſelben wurde die Uhr im 
Jahre 1881, als er in Berlin feiner Militärzeit 
genügte, geſtohlen und waren die Recherchen nach 
dem Diebe ohne Erfolg. 

— In der Woche vom 31. Dezember 1882 
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bis 6. Jauuat 1883 kauen im Regierungsbezirl 
Stettin 91 Erb⸗ankungs⸗ und 22 Todesfälle in 
Folge von anſteckenden Krankhelien vor. Am ſtärkſten 
zeigte ſich Dyphtherie, woran 65 Erkrankun⸗ 
gen und 16 Todesfälle zu verzeichnen nd, und 
iar grkrankten im Kreiſe Ueckermünde 12, im Kreiſe 
Regenwalde 10, im Kreiſe Uſedom Wollin 8, in 
den Kreiſen Anklam und Demmin je 7, in den 
Kreiſen Greifenberg, Grtifenhagen und Saatzig je 4, 
in den Kreiſen Pyritz und Stettin je 3, und im 
Kreiſe Cammin 2 Perſenen. Demnächſt folgt 
Darm Typhus wit 12 Erkrankungen, davon 
4 le Kreiſe Grelfen berg, je 2 in den Kreiſen Grei⸗ 
ſenhagen und Stettin und je 1 in den Kreiſen Au⸗ 
lam, Cammin, Pyritz und Ueckermünde. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten 10 Per⸗ 
ſonen (5 Todesfälle) 4 im Kreiſe Saatzig, 3 im 
Kreiſe Stettin, 2 im Kreiſe Regenwalde und 1 im 
Kreiſe Greifenberg. An Maſern erkrankten A 
Perſonen (1 Todesfall) im Kreiſe Stettin. Im 
Kreiſe Naugard kam kein Fall von anſteckenden 
Krankhelten vor. 


Der Arbeitsmarkt. 

— Die Brürdang einer Kolonie für 
Arbeltſuchen de in der Provinz Hannover, 
wie ſolche auf der Konferenz für innere Miſſlon zu 
Hildesheim angeregt und von allen Seiten lebhaſt 
befürwortet wurde, geht törer Verwirklichung ent⸗ 
gegen. Das „Paps overſche Sonntagsblatt“ theilt 
darüber Folgen es mit: Unmittelbar, nachdem in 
Hildesheim die Gründung der Kolonie beſchloſſen 
war, reichte eln zühriger Geiſllicher bei dem Vor⸗ 
Rande einen Enten f und ganz beſttmmte, auf den 
Ankauf eines in jo vieles Beziehungen ſehr wohl 
gelegenen Hofes gerichtete Vorſchläge ein, die Anlaß 
gaben, der Sache ſoſort näher zu treten. Das 
Landes direltorum erklärte ſich bereit, eine derartige 
Anſtalt in jeder Wüſſe zu unterſtützen und zu für- 
dern; ebenſo erfleulich iſt es auch daß das in der 
Stadt Bremen für dieſe Angelegenheit berufene Ko⸗ 
mitee die Erllärueg abgeben liuß, wenn irgend mög⸗ 
lich, mit den Hann overauemn gewenſame Suche 
machen zu wollen. 

Im Bezirke des Oberlandeegerichts 
Breslau deſicht der große Mangel an verſor⸗ 
gungs berechtigten, der polniſchen Sprache mächligen 
Anwärtern für den Gefangesauffeher⸗ und Gerichts⸗ 
dienerdienſt fort. Solche Perſonen erhalten ſofort 
62,50 monatlich“ Diäten und haben Aus ſicht auf 
definitive Anſtellung, zus ächſt mit 800 M. jährlich 
und Wohnungs geldzuſchuß. 

Die Arbettecu ſtellung der Wiener Setzer 
dauerte am Ninſabr Bereits acht Wochen. Ein 
großer Theil der Peinzipale war bereit, auf Ber- 
handlungen ein zugehen und fanden daher am 
30. Dezember auch private Verhandlungen mit 
Dielegirten der Gedülfen ſtatt. In letzter Stunde 
beſann man ſich jevoch von Seiten der Prianpale 
und wurde eine Einigung nicht erzielt Die großen 
Deuckereſen haben einen enormen Schaden, jo R 
v. Waldheln, dem man einen Birluſt von 40,000 
fl. zaſchrelbt — außerdem Verluſte an Arbeiten. 
Die Fuma Reßer und Ethofer bewilligte nach ſechs⸗ 
wöchentlichem Stäuben den Tarif der Gehülfen. 

Aus Kalifornien wird, wle man der 
„Soc.⸗Korr.“ ſchrelbt, vor leichtſiunſger Auswande⸗ 
ung dahin gewarnt. Die Aus beute in den Minen 
iſt nicht mehr die frühere, kaum werden 10 Prozent 
des einfligen Gewinnes erzielt. In Folge deſſen 
ſtocken alle Giſchäfte; Viele, beſonders in San 
Francleco und Sacramento, beabſichtigen das Gold⸗ 
land mit Mexiko zu vertauſchen, wo gegenwärtig 
Alles in Blüthe ſteht. Kaufleute, Chemiker und 
Bergleute können jetzt in Kalifornien kein Glück wehr 
machen. Nur deutſche Dienſtmädchen, Kindergärt⸗ 
nertunzn und Mrbeiterinuen in den gewöhnlichen 
Brauchen der Hauswirthſchaft werden noch geſucht, 
well fie anſtändiger find als die Irländerinnen, 
reinlicher und zuverläſſiger als die Chineſen und an ⸗ 
pruche loſer als die Amerlkaneriunen, die ſich ſelbſt 
negen hohen Lohn nicht zu den gewöhnlichen Haus ⸗ 
ar beiten hergeben. 


„Der neue deutſche Kolonialverein. 

Unter dieſem Namen hat ſich im Dezember 
v. J. eine Geſellſchaft gebildet, welche als ihren 
Zweck angtebt: „das Verſtändniß der Nothwendig⸗ 
keit, die nationale Arbeit dem Gebiete der Kolont- 
fation zuzuwenden, in immer weitere Kreiſe zu tra⸗ 
gen, für die darauf gerichteten, in unſerem Vater⸗ 
lande bis her getrennt auftretenden Beſtrebungen einen 
Mittelpunkt zu bilden und eine praltiſche Löſung der 
Kolontalfrage anzubahnen.“ Zunächſt will ber Ver⸗ 
ein die Errichtung von Handelsſtatlonen als Aus- 
gange punkte für größere Unternehmungen fördern. 
In der konſtitutrenden Verſammlung, welcher die 
Herren Miquel, Varrentrapp, H. v. Maltzan, Kö⸗ 
nigs, Geffkenr, G. Rohlfs, Kouſul Adler, Baron 
Röder u. A beiwohnten, wurde Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg zum Vorſitzenden und T. Fabri zum 
Generalſelretär gewählt. In den Vorſtand berufen 
wurden noch Graf Arnim- Boitzenburg, v. Bennig⸗ 
ſen, A. Brüning, Brugſch-Paſcha, Fr. Fabri, Graf 
Frankenberg - Tilowig, Miniſter Friedenthal, L. 
Frledrichſen, v. Heereman⸗Zuydwyck, G. C. R. 
Grimendahl, Hübbe Schleiden, Konſul H. H. Meier- 
Bremen, G. R R. E. Naſſe, G. C. R. de Neuf⸗ 
ville, Profeſſor J. Raßzel, H. R. G. Rohlfs, G. 
R. Roſcher. G. C. R. G. Siegle, v. Varnbüler, 
G. C. R. Wecker. 

Aus den Statuten iſt zu erwähnen, daß jedes 
Mitglied einen Jahres beltrag von mindeſtens 6 M. 
zu entrichten hat und daß alljährlich eine Geueral⸗ 
veiſammlung abgehalten werden ſoll 

Wer die Liſte dieſer Namen überblickt, wird 


Hrageipinaften oder Abenteuern nachzujagen. Sie 
wiſſen ſehr wohl, wie die Dinge daheim und im 
Auslande liegen, welche Schwierigkeiten, welche Vor⸗ 
urtheile eutgegenſtehen. Sie wiſſen, daß Europäer 
im tropiſchen Klima keine Feldarbelt verrichten kön 
nen und daß die ſubtroplſche und gemäßigte Zone 
faſt überall ſchon in feſten Händen iR, wiſſen, daß 
ſich der Hauptzug der Auswanderer zur Zelt un⸗ 
aufhaltſam nach den BVerrinigten Staaten richtet, 
täuſchen ſich nicht über die Vorzüge dieſer Gebiete, 
begreifen, wie ſchwer überhaupt der Auswanberungs⸗ 
drang ſich beeinfluſſen läßt, wiſſen, daß in Preußen 
die Beförderung von Auswanderern nach Braſilien 
geſetlich verboten iſt, daß ohne Rechts ſicherheit, 
rellglöſe und politiſche Freiheit ſich nicht gedeihlich 
leben läßt u ſ. w. Alles das entmuthigt ſie nicht, 
iſt ihnen nur ein Sporn mehr, gerade dieſes Arbeits⸗ 
feld zu wählen. 

Der Verein ſieht davon ab, materielle Reichs ⸗ 
hülfe zu beanſpruchen, ſteht auch uicht in Fühlung 
mit der Regierung, betont nur das nationale Ju⸗ 
terefje an Erhaltung dauernder, feſter Verbindung 
wenigſtens eines Theiles der Auswanderung mit dem 
Vaterlande. Nicht für eln beſtimmtes kolontalts 
Unternehmen iſt er gegründet, ſchließt jedoch keines 
aus, die Statuten laſſen Raum für jede Ait eines 
ſolchen. Selbſt koloniſtren will der Verein nicht, 
denn er iſt kein Kapitalverein, nur Schutz für lo ⸗ 
loniſtrende Bürger ſucht er zu vermitteln, will auf 
Gründung von Handelefaktortien hinarbelten, Pio⸗ 
nlerdienſte in fernen Ländern für deutſchen Unter⸗ 
nehmungsgeiſt thun. 

Weniger denkt man an aus wandernde deutſche 
Bauern, Tagelöhner, Handwerker, welche erfahrungs⸗ 
mäßig doch faſt nur nach Nordamerika ſich zu wen⸗ 
den pflegen, als vielmehr an höhere Blldungeſchich⸗ 
ten, wo die Zahl der Ueberſchußkräfte von Jahr 
zu Jahr in einer für deren eigene, wle für dle na⸗ 
tionale, materielle und flttliche Wohlfahrt gefähr⸗ 
lichen Weiſe ſteigt. Dieſe fehlerhafte ſoziale Blut⸗ 
vertheilung, dieſe Anhäufung von Proletariat in 
Jüngern der Künſte und Wiſſenſchaften, der Tech⸗ 
nik und des Handels hat ſtark beigetragen, zum 
Beiſpiel die Frauenfrage jo bremmend zu geſtalten, 
den Bücher- und Zeltungsmarkt zu überſchwem⸗ 
men ꝛc. 

Ein unbeſtrtitbares Verdlenſt würbe ſich der 
Verein ſchon erwerben, wenn er zunächſt nur llar⸗ 
ſtelte und den Maſſen in Deulſchlaad zum Be⸗ 
wußtſeln brächte, was in Auswanderuags und Ko⸗ 
lontalangelegen heiten kei nenfalls zu erzielen, 
mithin auch nicht zu erhoffen und zu erſtreben iſt. 
Darüber herrſcht zur Zelt noch viel Wahnglaube 
auch bei Geblldeten, ebenſo wird andererſeſts man⸗ 
ches Erreichbare, alſo Erſtrebenswerthe, angezweiftl!. 
Außer dieſem negativen Theile der Aufgabe bleibt 
aber noch ein weites, fruchtverhelßendes Feld für 
poſttives Wirken, Anregungen verſchiedener Art, Be⸗ 
rathung, Förderung und, wenn das Unternehmen 
hinlänglich erſtarkt, direkte Unteflügung Jeder 
deutſche Patriot kaun ihm nur ein fröhliches Ge⸗ 
deihen wünſche⸗. 


VBermiſchtes. 

— Die Petroltumlampe, das nothwendige 
Uebel fo vieler Familien, wird durch nachläſſige Be⸗ 
handlung ein wahrer Quell für Feuers gefahr, in- 
dem man beim Abpützen des Dochtes die verkohlten 
Stückchen in den inneren Theil des Brenners fallen 
läßt. Hier ſammelt ſich beim täglichen Gebrauch der 
Lampe innerhalb acht Tagen ſchon tine ganz bedeu 
tende Menge dieſer poröſen Kohlen an, welche ſich 
ſehr bald mit dem ſich immer verflüchtigenden Pe⸗ 
toleum vollſaugen und dann einen vorzüglichen 
Brennſtoff abgeben. Hat die Lampe längere Zeit 
gebrannt und wird durch Niederſchrauben zum Lö⸗ 
ſchen gebracht, jo fällt häufig ein glühendes Koͤhl⸗ 
chen auf die angeſammelten Kohlen im inneren 
Theil, wodurch eine Entzündung ſtatifindet. Bald 
wird die Abſchlußplatte warm, die Wärme theilt ſich 
dem Petroleum mit, es fäugt aa zu fleden und 
tritt jo gasförmig durch die Luftzuführungsöffnung 
aus, wird ebenfalls entzündet und die Erploflon 
bleibt, vermöge der immer größeren Wärmeentwicke⸗ 
lung, nicht aus. Der Uebelſtand bei den Petro 
leumlampen, daß dle Luſtzuführungsöffnung für das 
Baſſin in der Abſchlußplatte ſich befindet, erhöht die 
Gefahr beim Gebrauch ſo weſentlich, daß eine poli⸗ 
zeiliche Vorſchrift eigentlich dieſe Lampen verbieten 
müßte, indem auch hier der Quell für die Explosion 
der Petroleumlampen durch Zug oder beim Aue 
blaſen zu ſuchen if. Wud durch tägliches Reinigen 
der Lampe die alte Kohle beſeitigt, jo AR die Ge⸗ 
fahr unendlich viel geringer, denn das Stückchen 
glühende Kohle, was etwa beim Niederſchrauben ab- 
fäut, entwickelt nicht jo viel Wärme, das Petroleum 
weſentlich zu erhitzen. Sollte das Unglück eine giö⸗ 
ßere Menge von abgelagerten Kohlen entzünden, fo 
iſt die einzige Rettung, die Lampe möglich raſch 
in ein hohes Gefäß mit Waſſer zu ſetzen, daß das 
ganze Baſſin mit Waſſer bedeckt if. 

— Goihwelnprobe mit Kreide.) Die Wein- 
pantſcherei und Weluſchmierere hat Heutzutage ſolche 
grauſige Fortſchritte gemacht und jo überhand ge⸗ 
nommen, daß man faſt jeden Weln mit Mißtrauen 
betrachten muß. Leider gelingt es nur ſelten, einen 
„Weinverbeſſerer“ zu erwiſchen, doch haben wir we⸗ 
nigſtens Mittel, uns, ehe wir von etunem Weine 
koſten, von der Natur ſelner Zuſammenſetzung zu 
überzeugen. Von den mancherlei Weinproben iſt 
namentlich folgende Rolhweinprobe ſehr zuverläſſig 
und dabei ſehr einfach. Man befeuchtet ein Stück 
viereckige Kreide, wie ſie als „Tafelkreide“ verkauft 
wird, an irgend einer Stelle wiederholt mit einigen 
Tropfen des zu prüfenden Rothweines und erhält 
rann ſehr ſchöne charakteriſiſche Farbung. Meiſtene 


nicht leicht der Befücchtung Raum geben, daß alle genügt ſchon ein einziger Tropfen der Flüſſigkelt, 


dieſe Männer ſich verbunden haben könnten, um 


um die Fälſchung der Färbung nachzuweſſen, falls 
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eine ſolche vorhanden iſt. SHeivelserrfoft färbt ſich 
auf der Kreide blau oder grün, oft beide Farben 
nebeneinander; Fuch ſinlöſung bleibt unverändert z 
echter Rothwein aber wird auf der Kreide braun 
oder ſchieſergrau. 

— Biffeige Kartoffeln mehlig zu machen.) 
Um dieſem beſonders in naſſen Jahren Häufig vor⸗ 
kommenden Mißſtand abzuhelfen, wird in der „Braun⸗ 
ſchweig. laudwirthſch. Ztg.“ den Hausfrauen gera⸗ 
then, dieſelben vor der Zuberellung einige Zeit in 
der Nähe dee warmen Ofens auszubreiten. Nach⸗ 
dem die überflüſſige Feuchtigkeit verdunſtet, werden 
fe mehlig und gewinnen merklich an Wohlgeſchmack. 
Daſſelbe kann übrigens auch unmittelbar vor dem 
Zuſetzen dadurch erreicht werden, daß man am jeder 
einzelnen rundherum einen ſchmalen Streiſen ab⸗ 
ſchält. Die jo vorbereiteten Kartoffeln brauchen nicht 
er zu kochen, werden mehlig und auch ſchmack⸗ 
after. 


Viehmarkt. 

Berlin, 12. Januar. Amilicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 

Cs ſtanden zum Verkauf: 70 Rinder, 497 
Schweine, 563 Kälber, 15 Hammel. 

Für Rinder und Schweine laſſen ji 
in Folge geringen Umſatzes und ſehr verſchledener 
Qualität der verkauften Stücke keine maß gebenden 
Pireiſſe angeben; dieſelben richteten ſich ungefähr 
nach denen des letzten Montags marktes. 

Kälber wurden fuel geräumt und erzielten 
für beſte Qualität 60 — 65 Pf., geringere Dualität 
50 — 55 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel wurden in Folge ihrer ſehr gerin · 
gen Anzahl allerdings geräumt, doch erſchwert die 
ſehr verſchiedene Qualität derselben die Preis uormi⸗ 
rung; durchſchnittlich wurden 50 — 54 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 12. Januar. Der Großheriog 
empfing beute den ruſſiſchen Mintſter-Neſidenten Ko⸗ 
loſchta, welcher ſeta Abberufungsſchreiben überreichte, 
Zu Ehren des bisherigen Minſſter Reſidenten, ber 
hlernächſt auch von der Frau Großherzogin empfan⸗ 
gen worden war, findet heute Abend ein Diner bel 
Hofe ſtatt. 

Wien, 12. Januar Nach einer Mitthrt⸗ 
lung der Abenpblätter findet die Kaſſatlons⸗Ver⸗ 
handlung in dem Ringtheater - Pronſſe am 9. k. 
Mts. ſtatt. 

Wien, 12. Januar. Nach Mitthellung der 
„Neuen Freien Pieſſe“ wurde in der heutigen Kon⸗ 
ferenz der öſterreichiſch-ungariſchen, dem beutſch öſter⸗ 
reichiſchen Verbande angehötigen Eiſenbahnen die 
Zuſchrift der Verwaltung der preußischen Staats ⸗ 
bahnen vertraulich beſprochen, ein merltoriſcher Be⸗ 
ſchluß wurde nicht gefaßt. Man will jedenfalls 
mit den peeußſſchen Staatsbahnen verhandeln und 
ſoll in acht Tagen eine berſtärkte Konferem der 
öſterreichlſch -ungarlſchen Bahnen die Berathungen 
fortſetzen. 

Veit, 12. Januar. (B. B.⸗C.) Das Gut⸗ 
achten der drei als Sachverſtändige ernannten Uni 
verſttäte-Profeſſoren in der Tiaza-Eszlar-Affalre wird 
in einigen Tagen vollinhaltlich veröffentlicht werden. 
Daſſelbe erklärt die in der Tisza⸗Dada gefundene 
Leiche als aller Wahrſchelnlichleit nach für die der 
vermißten Eſter Solomoſſp. Da durch dieſe That⸗ 
ſache die ganze Mordfabel von Tisza-Eszlar zerſtört 
wird, bezichtet das Organ „Függeilenſeg“, das in der 
Affaire am meiſten geſchürt hat, den Sachverſtändi⸗ 
gen „Univerfitäts-Profeffior Dr. Scheuithauer“ der 
Partellich elt. 

Peſt, 12. Januar. Die Donau iſt ſeit ge- 
ſtern 31 Zentimeter gefallen, bei Neuſalz iſt dieſelbe 
17 Zentimeter geſtiegen, das Waſſer erreichte daſelbſt 
das Feſtungsthor. Die Kommunikation iſt durch 
Treibeis gehindert. Aus Mohacs Zombor wird ge⸗ 
meldet, daß das Hochwaſſer die Damme durchbrach. 
Es find Schuparbeiten im Gange und umfaſſende 
Vorkehrungen zur Rettung von Menſchen und deren 


Habe getroffen. 
In Folge zahlreicher 


Paris, 12. Januar. 
hier vorgenommener Verhaftungen find die Haupt⸗ 
thellneymer an den in letzter Zeit vorgekommenen 
Kirchendiebſtählen ermittelt worden. Ein großer 
Thell der aus dem Schatz der Ba ſtlika in Saint 
Denis geſtohlenen Gegenſtände wurde bel Trbolern 
aufgefunden. 

Paris, 12. Januar. Der Senat wählte 
Peyrat, Calmon und Humbert zu Bice-SRräfldenten, 1 
die Wahl des vierten Bice-Präſtdenten, dier der 
Rechten angehören wird, wurde verklagt. Vor aus 
ſichtlich wid Batbie gewählt werben. = 

Der „Fraucals“ nennt General Sauſſter al 
Nachfolger Chanzy's in dem General-Kommando 

N 
| 


7 


über das 10. Armetkorps. 
Die Journale halten es für wahrscheinlich, 
daß die egyptiſche Frage einer Konferenz unterbreitet 


werde. 

Lyon, 12. Januar. In dem Prozeß gegen 
die Anarchiſten fuhr der Staats - Prokurator heute 
in feinem Plaidoyer zur Belaſtung der Angeklag⸗ 
ten fort. 

London, 12. Januar. Gladſtone hütet noch 
fortwährend das Zimmer; berfelbe dürfte, ſofern es 
ſein Geſundheltszuſtand geſtatten wird, am nächſten 
Montag Hawarden verlaſſen und ſich wahrſcheinlich 
nach Cannes begeben. 

Petersburg, 12. Januar. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die Fatferliche Familie find Heut: Nach 
mittag eingetroffen und haben in dem Anlitſchkow⸗ 
Palais Wohnung genommen. 

Kairo, 12. Jauuar. Gerüchtweiſe verlautet, 
der bisherige engliſche Kontrolleur Colvin werbe 
zum General -Inſpektor der Finanzen oder Finanz 
rath der Regierung ernannt. 


Nie Stande det Wergeltung. 


| Remsa bos 

. N. W u mm A. 

2 Cine fo unmotonte Handlungsweiſe wußte unte 

ben does böchſte Befremden bervortufen, 
ie ſich denn auch in einem bezeichnenden Mur ⸗ 

e band gab. 25 No 

e Sache war aber jo ſeliſam, da gina 
2 Zn 185 5 * ſich Rechenſchaft von 

l Bedentung abzulegen, urd auch daun noch 

tte er an einer abſichtlich ihm zugefügten Belel⸗ 

dung zweifeln. 

* Wie dran 1 Signor Medlei!“ ſagte er möglich ſt 

„Ste fliehen vom Schlachtfeld, ehe noch der 
je begonnen €" 
Das wicht, andere Erwägungen haben mich 
ogen. 
„Die ſind ? ZH will fie wiſſen!“ 

) „Wozu langes Reden ? Mit einem Worte, ich 
nich anders biſonnen — ich will lieber nicht 
Ihnen spielen !“ 

Wes halb, Signor ? nur 

rache 1“ 

Hias ich Ibnes Gründe anzugeben 7 Es belebt 

Ar eben nicht!“ 


Dieſe letzten Worte, beſonders aber die Art, 
er fie gesprochen worden, cnhielten eine jo 
were, ſo lief verlehende Beleidigung, daß Re⸗ 
eld aun feinenfeits jede Zurückhaltung verlor. 
Me einem Sprunge ſtürzte er auf Medici zu 
ite ihm beide Hände auf die Schultern und ſchüt 
ta ihn heftig. 
abel funkelten ſeine Augen in Zorn und Wuth, 
it mühsam preßle er zwiſchen den ſchäumenden 
ppen die Worte hervor: 
„Waan if Ihre Stunde ?“ 
Jide Stunde it mir recht; Dit, Waffe und 
nude find mir durchaus gleichtültig, wicht aber 
wein Gegner iſt; ich ſchlage mich micht mit 
dem.“ i 
Erbärmlicher Schuſt!“ rief Reginald deu Arm 
Schlage bebend. 


Zn, Rörfen: Bericht. 

Stettiie, 12 Januar. Wetters heil Temp. Mrgs. — 
e., Mittags — 37 R. Barůom 28,5“. Wind O. 
etzen wenig verändert ver 1000 Klgr. loco geld 

175, weiß. 168-176, geringer 140—157 dez. 
„ eee 154 184,5 bez., ber Mai-Junt 185,5 
8 I * 186,5 bez., per September⸗Oktober 
* — 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loro iul. 
* Ft geringer 116—122 bez., per Januar 133,5 
„ per Jannar⸗Februar do., ber April⸗Mat 136,5 — 137 
, ber Maf⸗Jun 137,5 bez., per Juni⸗Juli 138,5— 
9 bez, ver September Oktober 142 Bf. u. Gd. 
A till, per 1000 Kigr. Inte Ob., Märk n. pom 
16 119, geringe 98—106, feine 126146 bez. 
gm ftill, per 1000 Klgr. foto pomm. 100 —117 bez. 
interrrübſen höher gehalten, per 1000 Klgr loko 
„ber April-Mal 290 Bf., per September⸗Oktober 275 Bf. 
. - Mübdl feſter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
luſſ. 65,75 Bf., per Januar 64,75 Bf., per April 
Nai 65 Bf. per Geptember⸗Oktober 60,75 Bf. 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % lolo Faß 
902 bez., per Januar 50,4 nom, per April⸗Maj 52,7 
. 4 Mal⸗Juni 538,2 Bf. u. Gd., ver Juni⸗Juli 

3 b u. Gd. per Juli⸗Auguſt 54,6 Bf. u. Gd. 

4 Betroleum per 50 Stlgr. loko 8,70—8,75 tr bez, 

Alte Uf. 9 tr. bez. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung des ſo⸗ 
ten Steinhofes am Dampfſchiffs bollwerk und 
an der Frauenſtraße belegenen ehemaligen Wacht⸗ 
des Nr 54 wird auf 
Donnaber d, den 27. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
Ein Ter Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 


N ng ſetzt 
Waplungsbebingungen können in unſerem 
—Geſchäftsgt vorher eingeſehen werden. Die zu 


＋ 


| 
& 


heraus mit dir 


verpachtend d. Rente werden am 25. d. Mis Nachm 
Bach an Sind Stelle, anfangend Frauenſtr. 54, In 
V S 


tettin, den Mauss 1888. 


A 9skommilfton 
für die Stettiner ssi 


ER Stettin. dag, Januar 1886. 
Verlauf von Bal 1. Brennholz. 
Freitag. den 19. Jannar d. SE, Wo 
nne gelen in — Meſtauration zur ert 
mühe (Siebenbachmühlen) aus dem dieszahrigen 
Einſchlage des ſtädtiſchen Forſtreviers Wuſſow. Ja 
ſtädtiſch gen 
1 8, unter den im Termine bekannt zu machenden 
Be 128 Stück Tenttic) verſteigert werden: 
Dlickerne Bauhölzer verſchiedener 


N 45 rin Elſen loben. 
\ 3 
2 * . er 
847 „ Kiefern⸗Kloben, Klaſſe. 
56 „ „ Knüppel, 
N 3 Reiſer 1. Klaſſe 


* 8 
Der Förſter Bahr zu Forſthaus Wuſſow ift ans 
ewiefen, meldenden Kauflieb 
B dab Dre vorzuzeigen. n 


Die Ockonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 8. Januar 1883 


Bau⸗ und Breungolz⸗Verkauf. 


Dienſtag, den 16, d. Mts. Vormittags 10 Uhr, 
len aus dem diesjährigen Einſchlage des ſtädtiſchen 
brſtreviers Wolfshorſt, Jagen 35 und 4a, an Ort 
ud Stelle unter den im Termine bekannt zu macher⸗ 
dei ge öffentlich verſteigert werden: 
110 Stüd efern- Bauholz verſchiedener Stärken, 


10 loben 
28 * * Knüppel, 
1 HT, Stubben, 


20 


1 % Reiſer f 
ufluſtige werden hiermit eingeladen. 
Die Oekonomie⸗ Deputation. 

1 


Aber bevor er noch den Arm wieder ſallen laſſen 


er unter allen Bedingungen, ſo wie ſo, Erbe 


konnte, ſprang Jallan dazwiſchen und riß den Wü werben.“ 


thenden zurück. 

Mit un widerſtehlicher Gewalt zog er Regiealr 
mit ſich an eines der Feuſter. Voll The laahme 
drückte er ihm die Hand. 


„Etwas Selbſibeherrſchung, theuerſter Rigisald,“ 
ſagte er, „ich deſchwöre Sle, werden Sie doch 
ruhiger!“ 

„Haben Sie denn nicht geſehen, Julian, was 
vorgefallen, was dleſer Menſch gewagt hat 7“ 

„OGewiß, ich war ja in der Nähe.“ 

„Ein Duell zwischen ihm und mir muß alſo je 
denfalls fatıfiaden.” 

„Das verſteht ſich von ſelbſt, R ginald.“ 

„Und er auß fallen, ich wiu und werde ihn 
tödien!“ g 

„Das boffe ich gewiß auch, aber ich wiederhole 
te — nur jetzt und hier namentiih ſeien Ste ru⸗ 
big und bewahren Sie ein: würdige Hauusg! Das 
Weitere überlaſſen Sie mie, Ihre Edre iſt in guten 
Handen, das gelobe ich Ihnen. IJ de nur wün⸗ 
ſchenswerthe Genugthunng ſoll Id⸗en in vollem 
Maße gegeben werden.“ 


Der ganze Vorfall hatte natürlich le hafte Auf, 
regung unter den Anweſenden dervorgerufen, jle 
hatten die Splelt ſche verlaſſen uns beſprachen lebhaft 
den Vorfall. 

Auch der Herzog ſchien auf das Unangenehaſte 
berührt zu ſein. 

Der Bar qaler van Herbrook berutzte die allge⸗ 
meine Bewegung. um dem Doktor Slammers ein 
Zeichen zu machen. Beide traten an eines der 
Fenſter. 

„Die Sache war gut angelegt,“ 
Doltor. 

„Nun ja,“ erwiederte van Herbrook; „der Wil⸗ 
kins wird bei feinem ungeſtü en Ween das in 
ſelner jetzigen Stimmung neue Nah ung finden muß 
fi unfehlbar eine Blöße geben; Merci ſoll ihn 
unr leicht vervunden, um ihn vorläufig zu vn hin⸗ 
zern, uns durch irgend eine neue Thor den hewwend 
in den Weg zu treten; und da er fetzt wieder bei 
ſeinem Onkel in Gnaden aufgevommen ft fo wird 


Kirchliche Auzeigra. 
Am Sonntag, den 14 Januar werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
(Jugendgottes dienſt.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 uhr 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt 
Mittwoch Vormittag 9 Uhr Ordination: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Meinhof um 5 Uhr. 
Ja Der Johanats⸗Rir ge: 
Herr Konftſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%. Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Müller um 2 Uhr. j 
In der St. Petes⸗ und Pauls Kirche: 
Herr Paſtor Knoblauch um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Huſemang um 2 Uhr. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Knoblauch. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
derr Paſtor Luckow um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
rediger Göhrte um 5 Uhr. 
Im Johanutsklaſter⸗Saale (Neuſtadty; 
dere Prediger er um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl um 9 Uhr.) 
Herr Paſtor Oergel um 5¼ Uhr. 

In der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eltſabethſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 

In der Lnkas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Miſſions ſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
n der Kückeumühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
R u Be hi 1 
Herr Paſtor Brandt um r. 
In Torneß in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
Grabom ; 
Herr Kandidat Huſemann um 10½ Uhr. 
Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde: 
ir 7 Mans. 

1 2 
„B 
emeinde a 2 
Herr Prediger Spiegel um 4 Uhr. 


Zwangs ver steigerung. 
Am „ berge 17.8 M Vormittags von 9 
e 


ſagte der 


Herr 


kreuze, Schumträger Kugelbewegungen, Gas- u Wal: 
ſer Haupthähne, K oſete m 9 


ſetzt ein, ahnſchmerz 


Künſtl. zähne (aa 
E. Preinfalck; 


Schulzeuſtraße 45—46 


23. 


Nach der aufregenden Seine im Salon des Her- 
joge San-Balmo fühlte Jullan das Bedürfniß nach 
| Stille und Einjaakit, 


| Das Mondlicht ſchlen hell und das Meer lag 
vie im Sılöerglange vor ſeinen Bilden. Julias 
ſchrtt in Gedanſen verſunſen am Ufer entlang 
dahin. 

War es Zufall, war es Jo ſtinkt oder vielmehr 
eine Ahnung, doß unwilllärli feine Schritte ſich 
nach dee von Miß Cole bewohnten Billa rich⸗ 
teten ? 

Dort war alles dunkel. nur hinter elnem 
Fenfter, dem von Ellens Zimmer, glänzte noch 
Licht. 

Julian blieb Reben, ſtin Arge konnte ſich davon 
nicht mehr trennen! Plötzlich fuhr er zuſammen. 
Hatte er ſich geirit ? Er glaubte im Garten ein lei⸗ 
ſes Geräuſch wle von leichter, aber eiligen Schrüten 
zu unterſcheiden. 

Er hatte richtig gebd.t. 

Gleich darasf wurde die Gilteithür geöffnet, eine 
wülbliche Geſtalt trat heraus. 

Es war Katiy, Ellens Kammermädchen. 

Ee erkannte fie und monate ihren Namen 

„Himmel! Sie elbſt!“ rief fle in höchſter Ueber⸗ 
raſchung und offen bar wit ſehr bewegter Summe, 
„welches Glück, daß ich Ste Affe, gerade Sie 
ſuchte ich!“ 

„Katiy — Sie erſchrecken mich — was iſt vor⸗ 
gefallen?“ 

„O mein Herr, Miß Ellen iſt dem Tode nahe 
und möchte Sie noch einmal ſehen!“ 

Bei dieſen Worten fühlte Jullan fein Herz vor 
Schrecken e ſtarren. Ellen mit dem Tode kämpfend! 
Der Gedanke war zu fürchterlich! 

Er ſuchte jo viel Faſſung zu gewinnen, um Katiy 
über das, was vorgegangen und darüber, wie Ellen 
jo ſchnell dahin gekommen ſei, das Aeußerſte be- 
fürchten zu müſſen, wit einiger Ruhr zu befragen 
Katly's Antworten waren nicht der Act, ihm volle 
Klarheit in geben. 


J. Serie: 22 Bände. II. Serie: 
Banden broſch 3 3 M. 50 Pf., 
Beleg. geb. 4 M. 40 Pf. 


in S 


— Der deuticen 
Streif⸗ und Jagdzüge — Tah 
Geſchichten — 


für Verbreitung von Volksbildung ſi 


u nn . ß———ß—ß«—ði;yẽ:4?¹uẽ³kkk —᷑ĩ nn — —2tL—„ę¼ 


linge — 9 0 ach 
Welttbeilen — Aus Nord⸗ und Südamer 
üdamerifa — Aus meinem Tagebuch — 
Auswanderer Fahrten und Schi 


So viel aber entaahm er daraus, daß Ellen 
ohne irgend welche Äußere Veranlaſſasg, ohne jede 
ſichtbare Urſache im Laufe des Tages in eine aufer- 
ortemiliche nervöſe Aufregung gerathen jet, und daß 
Doktor Slammere, den man gegen Abend herbei⸗ 
gerufen hatte, den Zuſtand bedenklich genug gefun⸗ 
den habe, um es für ſeine Pflicht zu halten, ſofort 
dagegen zu reagites; er babe nicht einmal Zeit 
damit verlleren wollen, erſt in die Apotheke zu 
ſchicken, ſondern dabe ſilbſt ſofort ein beruhigend 
wirkendes Mittel bereitet. Die Wirkung ſei denn 
auch, wie Katty hinzu fügte, ſehr bald eingetreten. 
Elend nervöſe Aufregung ſei allerdings gewichen, 
jedoch um einer unwiderſteblichen Schlafſucht zu 
weichen. Das babe fo einige Stunden gedauert 
und ſie ſelbſt habe geglaubt, ihre Herrin allein laſſen 
und ſich zurückziehen zu lönnen, ole Ellen plötzlich 
vos einer neuen Nervenktiſis befallen, mit einem 
Schrei erwacht je. 

„Sie können wohl denken,“ fügte Kally hinzu, 
„wie ſehr ich eiſchral, Miß Ellen aber, ergriffen 
von der Furcht eines nahen Todes, hatte nur 
Einen Gedanken: Sie vorher noch einmal zu jehm ! 


Sie bifahl mir, Sie aufzuſuchen und zu ihr zu 


rufen.“ 

„Beſiunen Sie ſich, Katiy“ fragte Julian, „it 
das Alles, aber auch wuklich Alles, was Sie 
wiſſen ?“ 

„Ja, ich bade Ihnen nichts verhehlt; Se 
werden ſich ja auch gleich ſelbſt davon überzeugen.“ 

Sie waren unter iſſen vor Ellens Zimmer ange- 
langt; Katiy öffnete die Thür. 

Julian, die Hand auf's Herz drückend un tief 
aufathmend, blieb einen Augenblick auf der Schwelle 
ſtehen, zu bewegt, um ſofort einzutreten. 

Ellen ſaß auf einem niedrigen Kanapee; der 
Oberkörper war etwas zurückgebeugt; ein lelſes Zit⸗ 
tern überflog ſie einigemale, während ihre Augen, 
wie ungewiß ſuchend, umherblickten. 

Sie war ausſchlleßlich von einem alles beherr⸗ 
ſchenden Gedanken erfüllt ... jo wenig Geränſch 
die ſich öffnende Thür auch verurſachte, fie hatte es 
gehört und rief Katiy entgegen: 

„Kommt er?“ 

Da fiel ihr Blick auf Jullan, der einen Schritt 
vorrat, mit einem Ausruf der Freude, lüeblich 


Volks- und Jamilien-Jusgabe. 


21 Bände. 


In Lieferungen à 50 Pf., oder in 


Juhalt 

der I. Serie: 
Gold! — Alan Waſſer — Matroſen⸗ 

leben — Aus der See — Unter dem 
— Hell und Dunkel — Eine 
N eifen — Regulatoren 

en des Mifſiſſippi — Sträf⸗ 
Amerika! — zwei 
— Achtzehn Monate 
izzen aus Californien 


igjale — Kunſtreiter 
— Das alte Haus — Heimliche und unheimliche 


iti 
Inſelwelt — Colonie. 
Juhalt der EI. Serie: 


ug und 
r Palmen und Buchen — In Amerika — 
kleine Erzählungen. 3 91 


5 Zu Folge des treiflichen gediegenen, ſittlich reinen und gleichzeitig be⸗ 
lehrenden Inhalts eignen ſich Gerſtäcker's Schriften namen au 1 
ſchaffung für Schüler⸗ und Volksbibtiotheken, zu welchem Zwecke der Verein 


zur An⸗ 
e aufs Wärmſte empfohlen hat. 


Das Unternehmen ist bereits vollständig erschienen und können 
Abonnenten jederzeit eintreten und halbe oder 
ständig oder in bellebigen Zwischenräumen 


leich voll- 
steht es 


anze Serien 
iehen. Au 


& frei, eine beliebige Auswahl von Bänden zu treffen. Heft 1 gratis durch 


jede Buchhandlung. 


Ediktal⸗Ladung. 


Auf Antrag des Juftiz-Nath Speck, als Vormundes 
des abweſenden Kaufmanns Heinrich Ferdinand 
Rummler in Landeshut reſp Ober ⸗Haſelbach, welcher 
ant 29. Juni 1840 geboren und ſeit dem 27. September 
1871 verſchollen und ſeit dieſer Zeit nicht mehr auf⸗ 


ufinden ſein ſoll, wird der Letztgenannte aufgefordert, 
ſich in oder vor dem bei dem unterzeichneten Gerichte 
am 10. März 1883, um 11 Uhr Vormittags. 


anſtehenden Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 


melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 


falls derſelbe für todt erklärt auf ſein Vermögen den 
ſich meldenden und legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird. Dieſelbe Aufforderung zur Meldung 
unter Androhung des nämlichen Nachtheils bezüglich 


des Nachlaſſes wird an die etwaigen unbekannten 
| Königliches Amtsgericht. 

2 für 

| * Handlungs-Commis 

| erein 

1 

| Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pro 1893 in unserem Büreau, Delch- 


Erben und Erbnehmer gerichtet. - 
Landeshut, den 31. Mai 1882. 
zone 1858 
in Hamburg. 
strasse Ne. 1, zur Einlösung bereit liegen. 
| Die Verwaltung. 


Das angekündigte Coneert von Frau 


Amalie Joachim 


wird, um die ganze ‘Tournee nicht zu unter- 
brechen, berihrer Rückkehr gegen Mitte 
Februar stattfinden. Die gelösten Billets 
behalten ihre Gültigkeit. a 
eee 1 


e e e eee! 
Geſchaͤfts⸗ Verkauf. 


Mein ſeit 40 Jahren beſtehendes Materialgeſchäft 
mit großer Landbeſitzer⸗Kundſchaft will ich ſofort für 


den feſten Preis von 15,000 % bei 6000 % An⸗ 


zahlung verkaufen 
Offerten unter . N. 100 in der Expedition 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Melbourne 1881. — J. Preis — Silberne Medaille, 


Spielwerke, 


4—200 Stücke spielend, mit und ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel etc. 


Spield 
Pleldosen, 
2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
lüser, Portemonnaies, Stühle ete., Alles mit 
usik. Stets das Neueste und Vorzüglichste 
empfiehlt 
2. H. Heller, Bern (Schweiz). 
\ Nur direkter Bezug! garantirt Echtheit, 
‚@ illustrirte Preislisten sende franko. 
| -Zunproyp1oA zu OIWYIT SIE 
Tady O8 sıq Jaquoaon moA usyIoMfoIdg uoA 
en Up Aoyun USMWoy un 00008 
wi Oe ene p 00 


..:. ˙ ., TRIEE 
Hochfeine, reinſchmeckende, ruſſiſche 
Karavanen-Thees 
in Original⸗Packelen, Bourbon⸗Vanille, 
ſowie echten Batavia-Arrac in Flaſchen 
von circa 1½ Liter Inhalt 


empfiehlt 
Theodor Pee, 


vorm. Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60. 


Klavier 


Ein faſt neues tafelförmiges 
mit engliſcher Mechanik iſt ſehr 
billig zu verkaufen. Näheres 
Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke im Laden des Hrn. Hoffmann. 
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und unſchuldig wie der eines Kindes, legte fie 
die Hände vor das Geſicht, um ihr Erröthen zu 
verbergen. 

Julian trat ſchnell zu ihr. 

„Ich konnte, ib eure Ellen,“ begann er, ſeine 
eigene tiefe und ſchmerzliche Bewegung möglich ſt 
verbergend, „um fo ſchneller Deinem Rufe folgen, 
als ich, getrieben von der Sehnſucht, wenigſtens das 
Fenſler, hinter dem ich Dich wußte, zu jehen, nicht 
weit von hier war.“ 

„Ich hoffte das. ich wollte 
Dich ſehen,“ ſagte ſte leiſe 

Jultan ſetzte ſich an Ebens Seite. 

Schweigend betrachtete er fe elnen Augenblick 
lang. Dem Glanz ihrer Augen und der ſteber⸗ 
bafter Röthe ihrer Wangen nach mußte fie wie 
von innerem Feuer durchglüht ſein. 

Die ſchmerzliche Bewegung. die er dabel bis 
in's Tiefianerſte der Seele empfand, war jo groß, 
daß er einiger Selunden bedurfte, um die erſten 
Worte zu finden, 

„Du haſt wohl ſehr gelitten,“ begann er end⸗ 
lich, „habe ich Katıy recht verſtanden, jo batte 
Dich ſelbſt die Furcht vor dem Alleinſein ergriffen, 
warum haſt Du Deine Begleiterin nicht ruſen 
laſſen?“ 


ich mußle 


„O, die gute alte Miß Balders bedarf ſelbſt. . Ich fühle in mir etwas bisher nie Gilanntes 


der Ruhe.“ Mit einem Lächeln voll eigenthümlichen 


Reizes fügte fie hinzu: „Das war es auch nicht 
elgentlich. . ., was ſchwer auf mir lag, war nicht 
der Gedanke, mich allein, wohl aber der, Dich 
zicht bei mir zu ſehen ... in dem Augenblick 
namentlich, den ich“ 

Sie vollendete den Setz . . „für meinen letzten 
hielt“ nich“ und hielt leiſe ſchaudernd Inne. 

„Liebe, theure Ellen!“ rief Julian ihre Hand 
ergreifend. 

„Denn ſiehſt Du, Julian,“ fuhr ſie fort; „ich 
liebe Dich ja, und ich weiß es, ich bin Dir auch 
theuer, Du Mehl mich auch warm und innig, 
und da war es mir Bedü faiß . . ja, ich mußte 
Dich fehen und Deine Stimme hören, Dich neben 
mir wiſſen, Hand in Hand. wie jetzt — und jo 
wüßte es bleiben bis in alle Ewigkeit.. dann 
auch noch 

„Nan, Geliebte?“ 

„Das if mir ja ſelbſt nicht klar 
finne niich nicht mehr, was es war 

„Beſiune Dich, Ellen .. jedes Deiner Worte 
widerhallt in meinem Herzen!“ 

„Ich weiß nicht, Julian, wle ich dem Ausdruck 
geben fol... Mein Herz klopft zum Zerſpringen 


. . ich ent 


** 
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weshalb ſollte ich kiänker ſein als früher, als 
geſtern noch, und den noch. . was mite der Doktor 
eingegeben hat, kann wir doch nicht“ 

Ellen konnte den Sat nicht vollenden. 

Mit fi berglänzenden Augen richtete fie ſich halb 
auf, unbewußt und mit heftigen und krampfhaften 
Bewegungen ihr Spitzentaſchentuch zerreißend. 

Und dann ohne allen Uebergang, ohne beſtim⸗ 
mende Urſache hob ſich ihre Bruſt, eln eifiger 
Schauer durchrieſelte fie, und in einen Thränen 
ſtrom ausbrechend, lehnte ſie den Kopf an Juliane 
Schulter. 

„Ich ſchäme mich vor mir ſelbſt, Freund,“ flüfterte 
fie, „ich habe ſehr Unrecht geihan .. Was muß! 
Du von mir denken ?“ 

„Aber, geliebte Ellen, ich verſtehe Dich ganz und 
gar nicht!“ 

„Still, Julian, ſprich nicht weiter .. Du darfſt 
keinen Augenblick länger hier weilen. — Nein, gih, 
geh! . . . Ich batie ja jede Ueberlegung verloren 
nur vos dem einen Drarg. Dich noch zu ſehen 
beſeelt, habe ich Dich rufen laſſen .. O Gott! 
.. Julian, Kopf und Bruſt find mir voll Flam⸗ 
men . Fort, ſchnell, rufe Katiy, fie ſoll 
Mit einem Schrei ſank Ellen zuſamaen Kıty 


ri 


die herbeigeſprungen wor, konnte fie eben nur noch 
mit den Armen umfanger. 

Sie hatte vollfländig die Beflanung verloren und 
war in tiefe Ohnmacht gefallen. 

Das Kammerwädchen tiug fie nit Jultans Hülfe 
auf das Bett. Der junge Mann blieb in tiefes 
Sinnen verſun len vor der unbeweglich dall genden 
Ellen ſteben. Was bei ihm bieder Berben ger 
weſen, rale ſich ihm jetzt faſt als Gewißheit auf. 

„Hoffentlich, ſagte Kally, „werben ſich dieſe 
Anfälle nun nicht mehr wiederholen, Miß Ellen 
hat ihrer mehrere gehabt, fie ſch w ächten 4 ab, 
und biefer litz'e iſt lange nicht jo heftig als die 
früheren.“ 


| 


Julian antwortete nicht — mwirleicht Halte er 


nicht gehört. 
Es lag bier doch noch etwas Unerklärtes vor, 
er ſuchte nach dem Schlüſſel zu dieſem Räthiel, 
Obne is zu wollen und zu we ſen betzaun er 
langſam auf und abzugeben. 5 
Dabei ſtleß er leicht an einen einen Tich — 


er wandte den Bü dabis; auf zm Tiſche band 
ein kleines Fläſckchen, Halbgefült mit einer hell⸗ 


gelblichen Flü ſigkeit. 


(Fos tſetzung folgt.) 


Matifeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expedieren Paſſagiere 


von Bremen «s 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Preuß. 


19. Jauuar bis 3 Februar. 
a 000 


Hauptziehn 


Hauptgewinn Mk. 450, . 
ene in allen Abſchnitten offerirt biligſt 
so 


Th. Sehröder, Steitin. 


Außer ſämmtlichen Gußwaaren empfehlen 
wir 


ſchmiedeeiſerne u. ſtählerne 
Pflugtheile, 


ſowie alle Arten 


Schmiedeſtücke 
aus Stahl oder Schmirbeeifen zu billigſten 
Prelſen in beſter Qualität. 


Hüttenwerk Torgelow 
von 


Theodor Wollgold & Sohn. 


ger Zur Warnung achte man beim Einkauf 
auf die „Schut: marke“. a 


Aulius 
Schultz'sches 


Malz-Extrakt- 


&esundheits-Bier 
Berlim, Leipzigerstrasse 71. 
Anerkanntes Nahr- und 
Stärkungsmittel. 

12 Flaschen 3 #4 (exclus. Fl). 


Sämmtliche : 
2 Artikel empfichl! und verſendet 
Gummi⸗ E. Kröning, Magdeburg. 
Preiskourante in kleiner oder großer Ausgabe gegen 
10 reſp. 20 „ Portoaus lage gratis | 


Ausverkauf 


a 


ven Wetten, Wettfedern u. Daumen | 


Th. Bellemer, Weingutsbesitzer 
in Bordeaux (Frankreich). 
Direkter Versandt rother Bordeauxweine, 
garantirt als reino Naturweine, nur aus Trauben 
gekeltert, ohne jede Beimischung, per Oxhoft 
(225 Liter) ab Bordeaux à M. 140, M. 172, 
M. 200, M. 228, M. 268, M. 300. M. 328, M. 348, 
M. 388, je nach Alter und Qualität. 
Jede Sendung, welche nicht befriedigen 
sollte bei Empfang, wird zurückgenommen. 
Zahlung nach Annahme des Weines. 
Auf Wunsch Preislisten und Muster franko 
egen M. 1 in Postmarken für das Porto. 


wer Nur allein Apotheker Radlauer's 
Coniferen-Geist (Tanneuwaldluft) aus der 
Rothen Apotheke in Poſen wird von der Profeſſor 
Dr. Beelam’ihen Zeitſchrift für öffenttiche Geſund⸗ 
heltspflege als das einzig wirkſamſte und angenehmſte 
Mittel zur Reinigung und Erfriſchung der Zimmer⸗ 
Inft empfohlen und iſt beſonders wohl huend für Bruſt⸗ 
und Nervenleidende. — Flaſche „ 125, 6 Flaſchen 
6 1 1 Zerſtäuber 2 Niederlage in Stettin in 
der Pelikauapotheke und Pee's Droguenhandlung, 
in Stolp bei ©. Breidenbach, in Stargai 
bei I. Sehumesmn, in Stolp bei A. Lemme 
Co. 


| 


Einladung zum Abonnement. 


Soeben e ſchien das erite Heft (Januar) des 11 


v 


Zeilſchrift 


für weibliche Pi 


4 


Q sei 


dung 


et 
Sahraangs der 


in Schule und Haus. 
Zentralorgan für das deutſche Mädchenſchulweſen. 


Herausgegeben ven 
Richare Schornstein, 
Direktor der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und Lehrerinnen⸗Bi dungsanſtalt zu Elberfeld. 


Jäbrlich 12 Hefte 


Preis 6 Ak — halbjährlich 


Die bereits im 11. Jahrgang erſcheinende Zeitſchriſt für weibliche Bildung iſt das offizielle 
Organ des Hauptoereins und der Provinzia vereine für das höhere Mädchenſchulweſen in Deutſch land 


und berichtet regelmäßig über deren Verhandlungen, hötinifje m 1 
ji Daneben bringt ſie zahlreiche wiſſenſchaftliche, pädagogiſche und 


Penſions⸗Kaſſe für Lehrerinnen u. ſ w. 


ſowie über die Verhäl'niſſe und den Fortgang der 


literariſche Artikel, Berichte über höhere Töchterſchulen und L hrerinnen⸗Sminare und veröffentlicht die 
auf das Mädchenſchulweſen bezüglichen Verordnungen der Behörden u ſ w. 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Die Verlagshandlung B. G. Deubner in Lei zig 


Terms Era Ver ya) envermittelun 
* 
Das Bureau für Stellenvermittelung 
des Kaufmännischen Vereins in Frankfurt a. M., das die weitverzweigtesten Bezie- 
hungen unterhält und sich in kaufmännischen Kreisen eines ausgezeichneten Rufes erfreut, besetzte 
m vorigen Jahre (auch für Nichtmitglieder), bei circa 200 Vakanzen monatlich, ungefähr 
100 kaufmännische Stellen. 


Lotterie. 


Ziehung vom 16. bis 19, 
Hauptgewinn 


73,000 Mark. 


Die Ziehungsliste wird in 


veröffentlicht. 


Original Loose a Mark 3,25 empfiehlt die 
Expediiton dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Ulmer Dombau - Lotterie. 


Chance günstiger als bei der Kölner Dombau- 


Gewinn-Plan. 


I] & | 75000 
1! - | 80000 
1| - 10000 
2 5000 | 0000 
10 | 2000 20000 
20 1000 20000 
100 250 26000 
Januar. 200 00 25000 
1000 50 50000 
2000 20 4.000 
3435 Gew. 350000 
da esem Blatte ausserdem 
Kunstwerke 
von Mk. 50000, 
zusammen 
Mk. 400000 


I. 


Alles gegen Nachnahme oder Einſendung des Be 4 


Ulmer Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinne 675 8 8C,000 M., 10,000 M., 


Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 
Loose à 3 M. empfiehlt 2 


Emil Fischer, 


Stettin, Schulstrasse 26. 


er echt franzöſi cher 


Og nac 

die Champagnerflaſche 2,80, bei Abngame von 10 Fl. 2 60. 
Direkt importirte . 

Portugiesische Weine 


Portwein 2,80 per Flaſche, 
Carcavellas 2,25 per Flaſche, 
Bucellas 2,00 per Flaſche. 


Chines. Thee’s 


Feinften Imperial 3,50 per Pfund, 


inen . Di 1 „ 

einfein. Pecco⸗Blüthen 5,50 per Pfund, 
Feinen „ 400 

5 „ Thee 950 
Gunpowda 3,25 per Pfund. 


F. A. Stedt feld, Kön, 


Meine wahrhaft ſchön fingenden 


anarienvögel 
werden in einer Verpackung verſandt, 
bei der Hungern, Durſten, Erfrieren 
der Vögel unmöglich iſt N 
N. Maschke, 
St In reasbera im Hürz. 


22 8 8 Deutsches 
3848 Cognac]? 

a 1 * 
a 8 8 G poet-· Comp. für Deutfchen 
85 522 Cognac, Höhn e. Rh, garantirt 
dd E Frei von jeder künstl. Essenz, rein- 
3E @  schmeckend und von feinem Aroma, 
2 — 32 ist ganz bedeutend billiger als 


Framzös. Erzeugnis gleicher Qualit. 


Dachſchſefer, Firßen, Platten ıc, 
Mauerſteine, Kliuter zum Pflaſtern, Verblender ee. 
Dachſtetne, Dachkaltziegeln Hohlpfau nen) 
Drainröhren 1½“ bis 6“, Oefen div. Oaalit. 


Ulmer Geld⸗-Lott. 16. Jan. 19. Kön. Pr. Staats⸗Lotterie. ofeirt zur fofortigen unb e —. Lab geleles, 


Loose zu bekannten Tagespreisen. — Antheile an Original- Leosen 


24. Jan. 2. Kl. Schles.-Molst. Lott, à 1% A 


9. 


G. A. Kaselow, „Sim, 


N 
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Cacao und 
Chocolade: 


R Fleischgemüse, 
braten etc. etc, 
Für Kranke und Reconvalescenten leichtest 


Engros-Lager bei Herrn August Putseb, Stettin, Albrechtstr. 2. 


E Reflektanten auf Verkaufsstellen 
Putsch einzureichen. 


Engbrüstigkeit 
Verschleimung 
Schlaflosigkeit. 


D’Ploenes’ 
h ma Mittel. 


Ms 


CARNE PURA. 


Rein, schmackhaft, 
billig, nahrhaft. 


Fleischpulver: schnelle Herstellung kräftiger Bouillon. 
doppelt stärkend und wohlschmeckend durch Fleischzusatz, 
leicht verdaulich. 
Biseults: vorzüglichstes Theegebäck, auf Reisen unentbehrlich. 
Graupen, Feldmacaroni, Nudeln, Kaffee-Conserven, Gulyas, Ochsen- 


mir eine Dose Räucherkräuter zu 
schicken, denn die ich von Ihnen 
bezogen, haben eine wunderbare 
Wirkung bei mir gehabt. 
wicht habe ich zugenommen und 
auch der Auswurf hat sich ziemlich 
gelegt etc. 


Ückermünde, Pr.Pomm.,13. Aug. 


Zu beziehen die Originaldose & M 3.— von 
Ploenes, Weiskirchen b. 


7 7—³ 


7 


7¹⁶ - 61 * 


14 ½ 
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verdauliche Nährmittel. 


bitte ich, ihre Adressen bei August 


Dankesschreiben. 
Ich muss Sie abermals bitten, 
An Ge- 


Kahnschiffer L. Eee‘ 


et 


Trier. 


Dampfmaſchinen, Dampfpumpen 
und ſtehende Lokomobilen Hin Sa 
Dannenberg & Schaper, Magdeburg, Maſchinenfabriku. Eiſengießerei 


28 NM 
Kölner Domliſte à 20 H. vom Montag ab. f 


Stettin, Mol keſtraße 1. 


Damentuehe: 
Panamas, Cheviots, Flauelle, zu Pro⸗ 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regenmänteln 
2c: in den neueſten Muſtern und jedem 
e Quantum 51 3 Keich⸗ 
altige ſterausw 0. 

f . Nawetzky, Sommerfeld i. V. 


— ner 


Das Geheimniß iſt entdeckt! 


ausgegangenes Haupthag⸗bi der zu erzeugen und die 


keit zu beſei“ en durch Hutter's Kräuter⸗ 
eee e cheveux, welcher das bisher 
in Gebiete wirklich le ftet. 
rüher ſehr ah nervöſem Kopfſchmerz, 
in Folge bel verlor fie das Haar faft gänzlich. 
ſeitdem fie . Esprit des cheveux gebrauchte, ha: 
fie ihr vo car wie -er bekommen und auch be: 
Kopfſchaz J iſt ganz verſchwunden. 
Weſi“huſen bei Magdeburg. 
/ Friedr. Müller, Bickermeiſter. 
Sepot bei Th. Pee in Stettin, Breiteſtraße 60. 
u Flaſchen a 8 .M 


Für Schleswig ⸗Holſtein, 


Pommern, Mecklenburg x ı ® 


wird von einer bedeutenden 


Cigarren- u. Tabak + Fabrik 


ein ſolider und gewandter x h 
Proviſionsreiſender 
t. 
Een dung i daß der Bewerber bei der betreffen⸗ 
den Kundschaft eingeführt iſt und feinſte Referenzen 


weiſen kann. 
en Offerten er ö an Rudolf 
d. 


Mosse in Frankfur 


General⸗Agent 


für Pommern zum Vertrieb meiner, überall größte 


* 


Auerkennung findenden Patent⸗Klappen⸗Veutilatoren 


e Proviſion geſucht. Gef. Off. mit Angabe 
bon ae en abe set J. Seidenberg, Cipil- 
Ingenieur, Aachen. 


